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Bauanleitung Morane Saulnier MS505 M1:4 
 

 

Sehr geehrter Kunde, vielen Dank für den Kauf meines Bausatzes und das 
damit mir entgegengebrachte Vertrauen. 
 
Der Entwicklungszeitraum dieses Modells betrug ca. vier Jahre, viele 
anfängliche Probleme konnten für die Serienfertigung in dieser Zeit gelöst 
werden und viele Ideen und Erfahrungen während dieser Zeit flossen in die 
Serie mit ein. Mein Ziel ï auch bei den Details möglichst nahe am Original 
zu bleiben - habe ich dabei nie aus den Augen verloren. 
 
Bei den Materialien sowie auch bei der Herstellung der einzelnen 
Baugruppen gehe ich qualitätsmäßig keine Kompromisse ein ï das beste 
Material bzw. der beste Zulieferer haben für mich Priorität, denn: 
 
Sie haben Ihr gutes Geld für das Modell ausgegeben und ich möchte dafür 
die Qualität liefern die Sie dafür erwarten. Sollten sich trotz ausgiebiger 
Kontrolle in Plänen oder Dokumentationen Fehler eingeschlichen haben 
oder Sie Verbesserungen irgendwelcher Art haben ï ich bin für jede Idee zu 
haben. 
 
Meine Philosophie: 
 
Ich arbeite hart daran, Sie als Kunden mit einem exklusiven Modell ĂMade 
in Germanyñ begeisterten zu können ï begeisterte Kunden sind mein 
größtes Kapital in Zeiten von ARF und Made in China ï zwei 
Entwicklungen, denen ich als alter Modell-Ăbauer!ñ mit einer gewissen 
Skepsis gegenüberstehe. 
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Überblick 
 
Viele Gedanken habe ich mir zur Bezifferung sämtlicher Teile gemacht. Das 
Modell ist dabei nach untenstehenden Nummerngruppen aufgeteilt: 
 
Teile     1 ï   72 Tragflächen 
Teile   80 ï   92 Streben (Tragflächen- und Höhenleitwerksstreben) 
Teile 100 ï 144 Höhenleitwerk 
Teile 150 ï 168 Seitenruder 
Teile 200 ï 236 Rumpf 
Teile 250 ï 268 Fahrwerk 

 
Die Fräs-Stege in den Holzplatten sind zum größten Teil so gesetzt, dass sie 
nicht stören (Ausnahme Verkastungen). Der Großteil der Stege wird während 
des Bauens z.B. beim Verschleifen vor dem Beplanken oder beim Ăletzten 
Schliffñ weggenommen. 
 
Begonnen wird mit den Holzteilen (Tragflächen / Leitwerke) ï danach werden 
dann in einem Zuge die Tragflächen am Rumpf angepasst und die Steckungen 
gesetzt. Das anschließende Verkleben der Spanten im Rumpf erfolgt mit 
Zuhilfenahme von mitgelieferten Montagehilfen - hier werden die Spanten zum 
Verkleben in ihrer Position fixiert und in einem Aufwasch eingeklebt. 
 
In dieser sehr ausführlichen Baubeschreibung möchte ich Ihnen außerdem: 
 
Erfahrungen, Erleichterungen und Infos als Tipps geben, die mich während der 
Entwicklungszeit weitergebracht haben ï ersichtlich als grüne Absätze. 
 
Um beim Bau zügig voran zu kommen und Fehler zu vermeiden, weise ich in 
roten Absätzen auf Stolperfallen hin über die ich zum Teil selbst gefallen biné 
 
Erschrecken Sie nicht bezüglich der Länge der Bauanleitung: Ich gehe hier 
ausführlich auf alle Baugruppen des Modells ein - der versierte Modellbauer 
(oder der, der lieber baut als liest) kann das Modell anhand von Plänen, 
Stückliste und Fotos erstellen ï die in der Bauanleitung hervorgehobenen roten 
und gr¿nen Tipps stellen f¿r ihn einen Ăausreichenden Schnelldurchlaufñ durch 
die Bauanleitung dar. Die Anleitung im Ganzen sehe ich eher als 
Nachschlagewerk bei Ideen-Mangel wªhrend der Bauphaseé  
 
Und schließlich sagt ein Bild mehr als tausend Worte: Sehr ausführliche 
Bilderreihen, die jeden Bau-Abschnitt detailliert zeigen und nach Baugruppen 
sortiert sind - sowie alle sonstigen Unterlagen und eine Menge Bilder vom 
Original sind auf der CD enthalten. Manches erschließt sich aus einem Bild 
auch einfach schneller als aus der Beschreibung. 
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1. Vorbereitung 
 
Als erstes werden nach den beiliegenden Ausdrucken die Fräs-Teile sämtlicher 
Fräsplatten beziffert und ausgeschnitten bzw. ausgestanzt. Ein Schnitzmesser 
eignet sich dazu sehr gut, ein Teppichmesser oder ein Puk-Sägeblatt tut es zur 
Not auch. Die Holzteile werden anschließend nach einzelnen Baugruppen sortiert. 
 
Benötigt wird zum Bau eine Tischlerplatte als Baubrett mit ca. 1600 x 700mm. 
Hierauf heften Sie genau rechtwinklig den Bauplan M 1:1. Die Wurzelrippe außen 
sollte mit dem Baubrett genau abschließen. Sitzt alles passgenau, können die 
unteren Hellingleisten darauf mit Stahlnadeln befestigt werden. Auf die Leisten 
wird über die ganze Länge Tesa-Film gezogen, um ein Verkleben der Rippen mit 
der Helling zu vermeiden. 
 
Seitlich an das Baubrett wird noch lt. Bild 1 ein Rest beschichteter Spanplatte 
rechtwinklig geschraubt ï die Wurzelrippe kann hier anschließend fixiert werden.  

 
(Fast) alle Verklebungen der 
Holzteile des Modells werden 
mit Weißleim hergestellt, für 
Steckung sowie GfK- und auch 
Pertinax-Teile verwendet man 
am besten langsames, z.T. 
eingedicktes Epoxid-Harz. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild1 
 
Auf den Hellingleisten werden nun die Holme mit Stahlnadeln befestigt (zwischen 
den Rippené).  
 
Bevor die Rippen gesetzt werden, sollten Sie sich den Plan ein wenig 
verinnerlichen um zu sehen, welche Rippen wo hingehören. Die Rippen sind am 
Plan ganz oben von 1-22 durchnummeriert, damit jede Rippe einen ĂNamenñ hat. 
Pro Flächenhälfte sind 8 verschiedene Rippen vorhanden. Aus diesem Grund sind 
in der Stückliste auch nur die Nr. 1-8 vergeben.  Ein Blick in Stückliste und Plan 
macht hier deutlich, was ein wenig umständlich zu schreiben isté 
 
Achten Sie deshalb  darauf, dass die Bezifferung der Rippen lt. Stückliste nicht mit 
der Durchnummerierung der Rippen von 1-22 im Plan überein stimmt! 
 
Die Rippen sind lt. Stückliste nummeriert ï kontrollieren Sie aber sicherheitshalber 
die Vollzähligkeit und richtige Nummerierung anhand der Skizze auf folgender 
Seite: 
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Rippe 1 / Pappel 6mm / Stückliste-Nr. 1 / 2 Stück

Rippe 2;3 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 2 / 4 Stück

Rippe 6;17 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 5 / 4 Stück

Rippe 5;8;9;11;12;14;15;18;20;21 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 4 / 20 Stück

Rippe 7;16 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 6 / 4 Stück

Rippe 22 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 7 / 2 Stück

Rippe 10 / Flugzeugsperrholz 4mm / Stückliste-Nr. 8 / 2 Stück

Rippe 4;13;19 / Pappel 4mm / Stückliste-Nr. 3 / 6 Stück

1.1.
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2. Tragflächenbau 

 
2.1. Setzen der Holme, Rippen und Verkastungen 
 
Vorab möchte ich gleich noch mit einem sehr nützlichen Tipp loslegen, den ich 
von einem alten ĂHolzwurmñ erhalten habe: Sind größere Holzteile wie z.B. Rippen 
krumm, können diese mit dem Bügeleisen wieder Ăbegradigtñ werden. Geb¿gelt 
wird hier auf der gewölbten Seite. Holz Ălebtñ - mit ein wenig Verzug muss deshalb 
zwar selten, aber ab und zu doch gerechnet werden. 
 
Sind alle Rippen komplett und auch richtig nummeriert, kann es losgehen. 
 
Die Rippenabstände und die richtige Lage der Rippen ergeben sich automatisch 
durch die verzapften Verkastungen. 
 
Achten Sie an den oberen Verzapfungen der Verkastungen auf die Reste der 
Fräs-Stege. Soweit diese noch vorhanden sind müssen diese noch beseitigt 
werden damit sie sich zum Verleimen nicht gegenseitig im Wege stehen. 
 
Im Bereich der Steckungsrohre kommen eigene Verkastungen (10, 11 bzw. 14, 15) 
zum Einsatz, hier fehlen die Verzapfungen auf der Unterseite, da wegen der 
Steckungsrohre der Platz dafür zu knapp wurde. Auch zur Endrippe hin liegen 
spezielle Verkastungen (13, 17) dem Bausatz bei.  
 
Die Rippen und Verkastungen können nun Stück für Stück alle auf den unteren 
Holm geklebt werden. Um die Abstände der Rippen während der Leim-
Trocknungsphasen auch zur Endleiste hin möglichst genau zu gewährleisten, 
liegen Kunstoff-Kämme dem Bausatz bei, die überlappend von hinten über die 
Rippen geschoben werden (siehe Bild 2). Die hinteren Verkastungen haben 
Aussparungen für die Ruderlagerungen (35) - siehe Schnitt A-A oder B-B. Hier 
darauf achten, dass kein Leim diese Aussparungen verklebt. 
 
Beachten Sie auch, dass sich beim Setzen der Rippen eine Abweichung vom Plan 
ergeben kann bzw. auch wird  ï pro Rippenabstand macht eine Ungenauigkeit von 
1/10 mm auf die Spannweite bereits über 2mm aus! Und die Ungenauigkeit 

schleicht sich schon bei der Materialstärke 
der Rippen ein, die genau 4mm betragen 
sollte. Um Ungenauigkeiten im Plan zu 
erkennen, ist auf jedem Blatt ein Maßstab 
aufgezeichnet. Je nach Plotter-Service 
fehlen hier auch schon mal 2-3mm pro 
Spannweite oder sind zuviel. Es geht hier 
nur darum, diese Ungenauigkeit 
anschließend auf die Rippen der Ruder  zu 
übertragen die wiederum die Lagerungen 
aufnehmen, aber dazu später mehr. 
 

Bild 2 
 
Ist alles durchgetrocknet, können die oberen Holme eingeklebt werden ï diese 
sollten vorher zur Kontrolle ohne Leim eingepasst werden. 
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Sitzen die Holme, können sogleich auch die Wangen (18) vorne an die Rippen 1, 
4, 7, 10, 13, 16, 19 und 22 (zur Lagerung der Vorflügelhalter) geklebt werden. An 
die Rippen 1 und 22 wird nur je eine Wange zur Flächeninnenseite geklebt ï siehe 
Plan. Wangen und Rippen haben identische Löcher, die mit Stahlstiften mit 8 bzw. 
3mm (z. B. alte Bohrer) zum Verkleben fixiert werden. 
 
Achtung: Beim Verkleben der Wangen darauf achten, dass kein überschüssiger 
Leim zwischen Wangen und Rippen in den entstehenden Öffnungen für die 
Vorflügelhalter aushärtet. 
 
Ebenfalls können die Servobretter (19) mit Einschlagmuttern M4 versehen werden, 
mit dem Servorahmen (20) verklebt und lt. Plan in das Rippengerüst eingeklebt 
werden. Die Servorahmen sind für Standard-Servos ausgelegt und sollten vorher 
mit den Servos verglichen und evtl. angepasst werden. Diese werden hängend 
eingebaut und später mit dem Sperrholz-Brett (21) und M4-Schrauben gesichert. 
 
Die Einschlagmuttern zur Servobefestigung sollten nicht nur eingeschlagen, 
sondern auch mit 5-Min-Epoxy gesichert werden! 
 
Die Nasenleiste (32) wird im Anschluss aufgeklebt und der Profilkontur 
entsprechend zum Beplanken ausgeschliffen (Bilder 3 und 4). Um später nach 
dem Beplanken die Öffnungen für die Vorflügelhalter wieder zu finden, wird die 
Nasenleiste hier mit Filzstift markiert oder angebohrt. 
 
Vor dem Beplanken der Oberseite werden nun Servokabel durch die oberen 
Löcher im Nasenbereich eingezogen (Bild 4). 
 
Tipp: Die Servokabel sollten an jeder Rippe mit ein wenig Heißkleber befestigt 
werden damit sie sich bei laufendem Motor nicht aufschwingen. 
   

 
Bild 3           Bild 4           Bild 4a               
 
 
Anschließend können die Halbrippen mit Hilfe der Lehren (71) ab Rippe4 (!) 
eingeklebt werden (Bild 4a). 
 
Beim Bau dieser Tragfläche habe ich die Halbrippen zwar erst nach dem 
Beplanken gesetzt ï setzt man sie vorher, dienen sie als Anschlag für die 
Beplankung. 
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2.2. Beplankung Tragflächen-Oberseite 
 
Sämtliche Beplankungen an dem Modell werden mit 2mm Balsa ausgeführt. Für 
die Tragflächen liegen 1800mm lange Balsabretter (51) bei, für die Ruder 1000 
mm lange (48, 50). 
 
Die Beplankung wird nun mit einem langen Lineal und einem Teppichmesser 
zugeschnitten. Für die vordere Beplankung reicht eine Breite von ca. 55mm, für 
die hintere eine Breite von 80mm. 
 
Mittels Stahlstiften und Leisten werden die Beplankungen vorne und hinten nun 
aufgeleimt. 
 
Tipp: Falls sich die Beplankung sträubt, bzw. die Tendenz zum Brechen hat kann 
das Holz auch gewässert werden. Zum Trocknen sollte es dann in Position fixiert 
werden. Um einem Verzug der fertigen Bauteile vorzubeugen darf es aber erst in 
trockenem Zustand verleimt werden. 
 
 

 
Bild 5 
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Von der Flächenwurzel weg werden innen 3 Rippenfelder vollbeplankt (siehe Bild 
7). Im Original gibt es auch Versionen mit vergrößertem Tank - bei dieser sind 7 
Felder beplankt. Durch die Streben werden die Tragflächen auch mit der kurzen 
Beplankung torsionssteif genug. Ein weiterer Vorteil der kurzen Beplankung: Das 
Bremsklappenservo liegt nicht darunter, es bleibt hier bis zum Finish zugänglich. 
 
Die Kunstoff-Kämme (70) an der Hinterkante verbleiben bis zur Aushärtung 
zwischen den Rippen um zu gewährleisten, dass diese gerade eingeklebt werden. 
 

Aufleimer mit 10mm Breite 
werden mit Hilfe eines 
Leistenschneiders zurecht 
geschnitten und aufgeleimt. Nicht 
vergessen: Vor dem Beplanken 
der inneren 3 Rippenfelder 
müssen die Stahlstifte der Holm-
Befestigung auf der Helling in 
diesem Bereich entfernt werden. 
Die Beplankung der drei inneren 
Felder schließt die Arbeit an der 
Oberseite ab. 
 
 

Bild 6 
 

 
Bild 7 
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2.3. Querruder und Bremsklappen 
 
Bevor nun die Flächenhälfte umgedreht wird bauen wir noch die Ruder auf. Ich 
habe die Ruder auf dem Plan abgesetzt gezeichnet ï es ist der Platz um die 
Ruder gleichzeitig mit den Flächenhälften aufzubauen. 
 
Unter Punkt 2.1. habe ich das Problem der Ungenauigkeit über die Spannweite 
bereits angesprochen. Vermutlich haben Sie festgestellt, dass die Tragfläche 
einige mm länger bzw. ein wenig kürzer als der Plan geworden ist. Passt die 
Fläche genau zum Plan ï dann geben Sie unbedingt einen Lottoschein abéJ 
 
Hier geht es eigentlich nur darum, dass die Ruder-Rippen, die die Lagerungen 
aufnehmen, genau in die Flucht der Tragflächen-Rippen gesetzt werden. D.h. 
dass die Positionen der Ruder-Rippen (39) und (41) evtl. seitlich korrigiert werden 
müssen. 
 
Legen Sie zu dem Zweck einen Winkel an der Helling bzw. am Holm an und 
zeichnen Sie die Verlängerung der Rippen 3, 7, 11, 12, 17 und 22 nach hinten 
über die Ruder auf den Plan ein. Beide Ruder werden gleichzeitig aufgebaut. 
 

 
 

Bereiten Sie nun die hintere 
Beplankung (50) lt. Plan für beide 
Ruder vor und heften Sie sie auf das 
Baubrett. Alle Ruder-Rippen mit 
Füßchen (ohne Lager-Funktion) (38), 
(40) und (40a) werden nun positioniert, 
hinten mit Leim auf die Beplankung 
gesetzt und vorne gleichzeitig in der 
Nasenleiste eingefädelt, verleimt und 
mit Stahlstiften fixiert. 
 

 
 
Wenn diese Leimstellen getrocknet sind, werden die Lager-Rippen (39) und (41) in 
genau der vorher herausgezeichneten Position eingeklebt. 
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Folgend werden die Wangen (43) und (43a) nach Plan auf die eben gesetzten 
Lager-Rippen aufgeleimt (Bild 9). Für die Aufnahme der beiden Pertinax-
Ruderhörner (42) werden die Ruder-Rippen 7 und 17 nochmal mit je zwei Wangen 
(44) und (43) aufgedoppelt ï siehe Plan. Der Servo-Abtrieb fluchtet nun genau mit 
den Ruderhörnern. Die dicken Wangen (43a) sind nur an den Querrudern nötig, 
da auf der Unterseite der Ruder noch eine Aussparung lt. Bild 24 eingearbeitet 
werden muss. Hier bleibt dann noch Material stehen um die Bespann-Folie 
aufbringen zu können. 
 

Der Randbogen (28) am Querruder wird 
hinten spitz zugeschliffen und auf die 
überstehende Beplankungen lt. Plan 
geleimt. Vorne wird er auf der Nasenleiste 
eingepasst (Bild 9). 
 
 
 
 
 
 

Bild 9 
Die Balsaholme (54) können jetzt 
eingeleimt werden. Vor dem Beplanken des 
Nasenbereiches wird dieser ein wenig 
verschliffen. Auch hier muss bei Bedarf die 
Beplankung gewässert werden.  
Anschließend werden die Ruder noch 
hinten fertig beplankt.  

Bild 10 + 10a 
 
Nach Trocknung können die Ruder vom Baubrett abgenommen werden. 
 
Die Nasenleiste am Randbogenbereich wird oben und unten noch nach Plan mit 
Balsaresten aufgefüttert und lt. Schnitt F-F verschliffen. Ebenso wird die 
Nasenleiste nach Plan verschliffen und die Füßchen abgesägt. 
 
Nun wird auch die Tragfläche vom Baubrett abgenommen. Die Holme werden 
bündig an Wurzel- und Endrippe abgeschnitten. 
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2.4. Beplankung Unterseite, Flächensteckung 
 
Zum Beplanken der Unterseite reicht es wenn die Hellingleisten der Oberseite auf 
das Baubrett geschraubt werden. Der Plan als Unterlage ist für diesen 
Bauabschnitt nicht nötig. 
 
Die Tragfläche wird mit Stahlstiften wieder auf der Helling befestigt. Die Nasen- 
leiste wird verschliffen, für die vordere Beplankung reicht hier eine Breite von ca. 
45 mm, für die hintere eine Breite von 85mm. Vorne und hinten wird analog zur 
Flächen-Oberseite beplankt. 
 
Vor dem Verschließen der inneren drei Rippenfelder dürfen nun die 
Flächensteckungen bzw. -klemmungen nicht vergessen werden: 
 
Die Flächenklemmungen bestehen aus einem größeren Frästeil (58) für die 
vordere Steckung und einem kleineren Frästeil (59) für die hintere Steckung. In 
diesen Teilen sind bereits die Messingrohre zur Aufnahme der Flächen-Stähle 
fertig eingeklebt. Geklemmt werden die Stähle über Madenschrauben in den 
Frästeilen. Der Zugang zu den Madenschrauben erfolgt später über 2mm ï Löcher 
in den GfK-Flächenübergängen. Die Einheit ist bereits fertig vorbereitet. 
 
Anfangs war ich ein wenig skeptisch ob die Klemmung praxisgerecht funktioniert, 
inzwischen weiß ich durch zwei sehr harte Notlandungen im tiefen Gras (wg. 
Motorabsteller),  dass die Klemmung im ĂFall des Fallesñ nachgibt und eine Menge 
Energie aufnimmt - eine Versicherung für die Rumpf-Zelle. 
 
Die Klemmung ist jeder starren Flächenklemmung überlegen! 
 
Einbau: 
 
Die Holme und Verkastungen werden im 
Bereich der Steckung leicht mit 
eingedicktem Harz versehen. Damit kein 
Harz in die Rohr-Enden gelangt werden sie 
mit Plastilin verschlossen. 
 
Die Messingrohre werden angeschliffen und 
die ganze Einheit einfach durch die 
Wurzelrippe Ăgeschraubtñ bis die Alu-
Frästeile an der Wurzel anliegen. Die 
Frästeile werden hier mit ein wenig Epoxi an 
der Wurzelrippe verklebt und senkrecht zum 
Baubrett ausgerichtet. 
 
In der Tragfläche werden die Messingrohre 
nun satt mit eingedicktem Harz mit den 
Holmen und der Wurzelrippe verklebt.  
 
           Bild 11 
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Der GfK-Rumpf-Flächen ï Übergang (62) kann jetzt lt. Bild 12 vorbereitet und 
anschließend auf die Wurzelrippe aufgeklebt werden. Dabei wird außer den 
Löchern für die Steckungen (siehe Bohrschablone auf dem Plan) auch gleichzeitig 
das Loch für die Servokabel gebohrt.  Im Flächen-Übergang ist genügend Platz für 
die Servokabel zwischen Alu-Frästeil und GfK vorhanden. 
 
Um das GfK-Teil satt mit dem Messing-Rohr-Ende verkleben zu können, werden 
die Rohre mit dem GfK-Übergang bündig geschliffen und auch hier mit Plastilin 
verschlossen.  
 

 
Bild 12        Bild 13 
 
Scale-Tipp: Am Bild 13 schön zu sehen - ein Verstärkungsbrett zwischen Rippe 2 
und 3: Hier schraubt der Scale-Modellbauer später die ĂTank-Füllstands-
anzeigeñ  (Bild 14) drauf. Weitere Infos dazu im Plan, Blatt 2. 
 
Bei dieser Gelegenheit kann auch ein Verstärkungsbrett für den 
Landescheinwerfer (Bild 15)  in die linke Tragfläche lt. Plan, Blatt 1,  eingearbeitet 
werden.  
 
Ein drittes Scale-Detail ist das Storch-typische Staurohr (Bild 16), das oben an der 
linken Tragflächen-Strebe befestigt ist und eine Länge von 600mm hat. 
 
Diese Scale-Details sind nicht im Baukasten enthalten, können aber bei Bedarf 
problemlos selbst gebaut werden. 
 

 
 
 
 
Bilder 14 - 16
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2.5. Ruderlagerung 
 
Was jetzt noch fehlt sind die Schlitze für die 2mm-Pertinax - Ruderlagerungen (35) 
in der Beplankung. Lt. Plan werden die Ruderlagerungen z.T. doppelt gesetzt, z.T. 
nur einfach. Sind doppelte Ruderlagerungen vorgesehen, werden zwischen die 
beiden Lagerungen Füllungen (49) geklebt. Die Lagerungen werden mit der 
hinteren Verkastung verzapft ï die Lage ist dadurch vorgegeben. 
 

Die Lage der Rippen wird mit einem Lineal auf 
die Beplankung übertragen. Die Länge der 
Schlitze wird vom Plan übernommen. Mit 
Teppichmesser und Nadelfeile kann man nun 
die Schlitze ausnehmen. 
 
Verklebt werden sämtliche Lagerungen ï an 
der Tragfläche und in den Rudern - erst nach 
dem bebügeln. Vorher muss allerdings 
überprüft werden ob alle Lagerungen 
zueinander passen: 

Bild 17 
 
Die Ruderlagerungen an den Rudern werden zu dem Zweck z.B. mit Balsaresten 
eingeklemmt. Die Lagerungen an den Tragflächen eingesteckt. Nun wird vorsichtig 
ein Ruder nach dem anderen an die Fläche gehalten und auf Flucht überprüft.  
 
Tipp: Ruderseitig stecken die 3mm-Lagerungen in 4mm-Taschen der Rippen. Sie 
haben damit die Möglichkeit,  leichte Toleranzen seitlich auszugleichen. 
 
Nun können die noch fehlenden drei Rippenfelder beplankt und die Aufleimer 
aufgebracht werden. Außerdem werden noch Balsa-Dreiecke in die Bereiche 
geklebt, an denen die Durchführungen für Streben- und Hilfsstreben-Halterungen 
durch die Beplankung müssen (an Rippe 5 und 10, siehe Plan). 
 
2.6. Randbogen 
 
Als nªchstes kºnnen Sie sich ¿ber das Puzzle ĂRandbogenñ hermachen. Die Teile 
und deren Zusammensetzung ist dem Plan zu entnehmen. Teil (27) ist als 
Aufdickung der Rippe 22 nötig um die Beplankung aufzusetzen. Die Randbogen-
Kontur (22) wird nach hinten vor dem Verkleben spitz ausgeschliffen, damit hier 
beim Beplanken keine Stufe entsteht. 
 

Außen wird der Randbogen mit 8mm 
Balsafrästeilen (31) aufgedickt, hinten mit 2mm 
Balsa beplankt. Mit den mitgelieferten 
Balsaklötzen wird der Nasenbereich gestaltet. 
 
Der Flügel kann jetzt  fertig verschliffen werden. 
 
Bild 18 
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2.7. Vorflügel 
 
Nachdem die Aussparungen für die Vorflügelhalter aus der Nasenleiste 
ausgenommen sind, können auch schon die Vorflügelhalter eingepasst werden. 
 
Die Vorflügelhalter bestehen aus dem Halter (33) und einer Aufdickung (34) Beide 
Teile werden mittels M2 x 8mm Inbusschrauben (72) verschraubt und gleichzeitig 
mit Sekundenkleber gegeneinander verklebt. Alle Aussparungen werden nun auf 
leichtgängigen Sitz der Halterungen überprüft und diese provisorisch eingesteckt. 
 
Mir ist es leider nicht gelungen, von der Stärke her maßhaltiges Pertinax zu 
bekommen. Die Teile haben alle ca. 1/10 mm Übermaß und sind damit ein wenig 
zu dick für die Rippen. Werden die Aufdickungen auf dem Bandschleifer vor 
Montage ein wenig abgeschliffen, so passen die Halterungen wieder problemlos in 
die Aussparungen der Fläche. 

 
Die Lage der Vorflügelhalter wird jetzt wie auf 
Bild 19 gezeigt mit Folienstift auf den 
Vorflügel übertragen.  
 
 
 
 
 
 
 

Bild 19 
 
Mit einer Papp- oder Alublech-Schablone 
wird nun die Lage der Löcher auf den 
Vorflügel übertragen. Der Abstand vom Knick 
beträgt 15mm. Die Löcher werden mit 2,5mm 
gebohrt. 
 
 
 
 
 
 

Bild 20       Bild 21 
 
Nach dem Bohren der Löcher kann der 
Vorflügel von unten eingefädelt und nach oben 
umgeklappt werden. 
 
Verklebt werden die Halterungen im Flügel erst 
nach dem Bespannen. Nach erfolgter 
Lackierung wird der Vorflügel mit den 
Vorflügelhaltern nur mit ein wenig  UHU-Endfest 
verklebt. Die Klebefläche ist dadurch so gut wie 
nicht sichtbar und trotzdem ausreichend stabil.  


